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Was Sie/Euch erwartet: 

1) Belastungen und Ressourcen aus Beschäftigtensicht 

 AK-Beschäftigtenbefragung 

2) Instrumente des Arbeits- und Gesundheitsschutzes:    

 Umsetzungsstand, Beratungsleistungen? 

 AK-Betriebs- und Personalrätebefragung 

3) Fazit: Handlungsprioritäten für den Arbeits- und 

Gesundheitsschutz im Saarland 



Grundinformationen: AK-Beschäftigtenbefragung  
   „Index Gute Arbeit Saar 2016“ 

● erste umfassende und repräsentative Beschäftigtenbefragung im 
Saarland zu Fragen der Arbeitsqualität aus Beschäftigtensicht; 

● rund 1.000 abhängig Beschäftigte wurden vom Umfragezentrum 
Bonn vom Februar bis Mai 2016 telefonisch befragt (2-stufige 
Zufallsauswahl); 

● Repräsentativität der Stichprobe über Gewichtung Datensatz mit 
Merkmalen der amtlichen Statistik 

● Datenauswertung durch AK-Experten; Vergleiche mit Bundesgebiet 

● Fragebogen mit 120 Fragen basiert auf dem des DGB-Index Gute 
Arbeit, der um saarlandspezifische Fragen erweitert wurde: 

● 42 indexbildende Fragen decken 11 Kriterien der Arbeitsqualität ab 

● Saarlandspezifische Sonderfragen, u.a. zu Bleibe- und 

Abwanderungsgründen, Digitalisierung 

● Sozidemografische Fragen zur differenzierten Auswertung 

 



Indexwerte nach 11 Kriterien der Arbeitsqualität* 

* = Bundeswerte in Klammern 



(1) Arbeitsintensität: Arbeitshetze, Zeitdruck 



(2.1) Körperliche Anforderungen: ungünstige Körperhaltung 



(2.2) Körperliche Anforderungen: schwer heben, tragen 



(3) Emotionale Anforderungen: Gefühle verbergen 



(4) Betriebskultur: Informationsfluss 



Digitalisierung: Betroffenheit und Arbeitsbelastung 



2. Instrumente des Arbeits- und Gesundheitsschutzes    
  



  AK-Betriebs- und Personalrätebefragung  
    „AK-Betriebsbarometer 2017“ 

● wird seit über 10 Jahren alle 2 Jahre durch BEST e.V. durchgeführt, 
zuletzt von Oktober 2016 bis Januar 2017 

● Arbeitnehmervertretung von 787 saarländischen Betrieben wurden 
kontaktiert: Rücklaufquote 29,4% 

● Datenbasis: Antworten von 231 Arbeitnehmervertretungen (151 
Betriebsräte, 62 Personalräte, 14 Mitarbeitervertretungen), die ca. 
31% der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten repräsentieren 

● Fragebogen enthält 184 Items zu: 

● Arbeitsbedingungen, Mitbestimmungspraxis  

● Betriebliche Gestaltungsinstrumente der Personal- und 
Qualifizierungsentwicklung, Arbeits- und Gesundheitsschutz 
Arbeitszeitgestaltung (Schwerpunktthema). 

 

Zusammen mit der AK-Beschäftigtenbefragung verfügt die AK somit 
über ein eigenständiges Analyseinstrumentarium zu den 
Arbeitsbedingungen im Saarland. 

 



Ergebnisse der AK-Betriebs- und Personalrätebefragung: 
 
Maßnahmen Gesundheitsförderung – werden ausgebaut!
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Dienststelle durchgeführt?"

(Gültige in Prozent)

gar nicht weniger häufig häufig regelmäßig



Umsetzungsstand 

Betriebliche Eingliederungsmanagement  
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"Gibt es in Ihrem Betrieb bzw. in Ihrer Dienststelle ein 
betriebliches Eingliederungsmanagement (BEM)?"

Gültige in Prozent von n=229



Umsetzungstand Gefährdungsbeurteilungen  
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"Werden in Ihrem Betrieb bzw. in Ihrer Dienststelle regelmäßig 
Gefährdungsbeurteilungen durchgeführt?"

(Gültige in Prozent)

Gefährdungsbeurteilung: körperliche Belastungen (n=230)

Gefährdungsbeurteilung: psychische Belastungen (n=229)



Beratung zur Gefährdungsbeurteilung: durch wen?  
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Beratung zur Gefährdungsbeurteilung: Bewertung? 
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"Wie hilfreich war die Beratung?"
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Fazit: Handlungsprioritäten für den Arbeits- und   
  Gesundheitsschutz im Saarland 

1. Der größte Handlungsbedarf aus Sicht des Arbeits- und 

Gesundheitsschutzes besteht in folgender Rangfolge hinsichtlich:  

der Arbeitsintensität, körperlichen Anforderungen, emotionalen 

Anforderungen sowie der Betriebskultur. 

2. Durch die Digitalisierung ist die Arbeitsbelastung für mehr 

Beschäftigte eher größer als geringer geworden. 

3. Die freiwilligen Angebote des betrieblichen 

Gesundheitsmanagements haben zugenommen, können aber die 

gesetzlich vorgeschriebene Organisation und Instrumente des 

Arbeits- und Gesundheitsschutzes nicht ersetzen. 

4. Die vorgeschriebene betriebliche Organisation des Arbeits- und 

Gesundheitsschutzes ist in der Fläche unzureichend umgesetzt. 

5. Beratungsangebote zur Gefährdungsbeurteilung werden als 

hilfreich bewertet: sollten ausgebaut werden! 

 

 


